
7102 enttesselten Vernichtungskampfes gesehen werden, mäler, berühmte Fresken USW,. ıcht der Obhut VO  a

dessen Tendenzen noch mMi1ıt ein1ıgen Fakten gekennzeich- Dunkelmännern anvertraut werden könnten. Dıie „Komso-
net selen. In der „LiteraturnaJya Gazeta“ VO 1962 molskaja Pravda“ VO 1961 meldete die Schließung
wurde VO  - dem Renegaten Os1pov (vgl Herder- VO  . 180 Kırchen 1m Gebiet Volynsk (Ukraine) auf For-
Korrespondenz In 363) mitgeteıilt, da{ß 1NZW1- derung der Werktätigen“. Oogar 1n den Randgebieten, in
schen die Hilfte aller Geistlichen Seminare der Russischen denen das relig1öse Leben mMI1It Rücksicht auf die Verhält-
Kiırche SCh „Kaderaustall un Unrentabilität“ 24 S nısse 1n den Nachbarländern und deutscher oder
schlossen 1St In die verbleibenden (vıer) Seminare Oonn- rumänischer Besetzung während des Krieges bısher
ten mi1t Mühe un: Not 1Ur 1526 0/9 der vorgesehenen wenıgsten eingeschränkt wurde,. Starteten die SOoWwJets
Zahl VO  $ Studenten aufgenommen werden. Zwischen- jetzt ıne massıve Religionsverfolgung. Mıt Befriedigung
durch erfährt mMan 1n Os1povs Artikel, da{fß die Fernkurse meldete der Sekretär des Zentralkomitees der der
der Leningrader Geistlichen Akademie eingestellt werden Republik Moldau die ersten Erfolge der Atheisten: Ab-

ten. nahme des Gottesdienstbesuchs 1in Kirchen, Synagogen
Das militante Vorgehen der Bolschewisten SCHCNM die und Gebetshäusern, Schließung einıger Klöster un „Eın-
Kirche (bezeichnenderweise erscheint se1it vorıgem Jahr gliederung VO Hunderten ehemaliger Mönche und ult-
ın Kıev 1ne als „populär-wissenschaftlich“ ausgegebene diener 1n die gesellschaftlich nützliche Arbeit“. In vielen
Zeitschrift dem 'Titel „Der militante Atheist“ Kırchen un: Gebetshäusern finden keine Gottesdienste
Nauka relıg1)a, Nr 3 1962, 94 |) gilt außer der Aus- mehr („Nauka gelig1Ja“, Nr 3, 1961, 80)
MErzZUNg des geistlichen Nachwuchses auch wiıeder VCI- Wenn angesichts dieser Tatsachen dennoch immer W1e-
stärkt der Schließung VO  3 Kirchengebäuden. „Pravoslav- der recht unterschiedliche Beurteilungen der relig1ösen
naJa Rus“ (Nr Z 1961, 13) berichtete VO:  $ einem VeI- und kirchlichen Lage 1n der SowJetunion durch mehr
stärkten Druck die Gläubigen. An den Kirchen- oder wenıger objektive Augenzeugen 1bt, SsSo liegt
turen selen häufig Agenten ZUr Beobachtung postıert. Den weitgehend einer Tatsache, die „The Tabler“ 1n einem
1in den Kirchen verteilten Aufpassern Sage das olk offen Bericht Aaus der Sowjetunion verzeichnete. Wihrend eın
seine Verachtung 1Ns Gesıicht. In den Wohnungen suchen Teil der Priester un: Gläubigen offen VO  a den Schikanen
kommunistische Funktionäre nach Ikonen Viele Gemeıin- un: dem Druck die Kirchenanhänger, aber auch
den zıttern ihr Gotteshaus, O in Moskau sollen VO: physischen Widerstand die Kirchenschließun-
VO  3 den Behörden Schließungen angedroht worden se1in. SCHh spricht, lehnt eın anderer Teıl brüsk ab, MIt Aus-
Als rund werde häufig angegeben, dafß Kunstdenk- ändern über dieses Thema sprechen.

Hırtenworte in die eıt
Kardınal Liéngrt über das bevorstehende Konzıil

VWe ın der Bundesrepublik Deutschland und ın den ande- Versammlung des Episkopates
ren europäischen Ländern (vgl ds Hefi, 369 und unter Führung des Heiligen (Geıstes

haben auch ın Frankreich mehrere Bischöfe ın Was 1St also das Konzil ? iıne Vollversammlung der
diesem Jahr ZU bevorstehenden Z weıten Vatiıkanischen Bischöfe der anzen Welt, die mit dem apst 1n Verbin-Ökumenischen Konzıl Stellung g  MM  . Wır veröffent-
lichen hıier das Hirtenschreiben des Bischofs V“VO:  x Lille, dung stehen, gemeınsam MIt ıhm über alle wichtigen

Fragen befinden, die sıch heute der Kıiırche ChristiıKardıinal Lienarts, das ausschlie ßlich über das Konzıl han- stellen.delt, ın eigener Übersetzung. Das Schreiben ayurde ‚—

nachst ın der „Semaıne yeligieuse du diocese de Lille“ Das Ereign1s besteht jedoch nıcht 1n dem feierlichen Cha-
rakter dieser Versammlung, sondern 1n der Rolle, die der

(18 62) veröffentlicht UN: spater VO  S S Documen- Heilıge Geıist darın spielen gerufen ISt. Um das VeOeI-
tatıon Catholique“ (18 62) übernommen. Dıie 7 wı-
schenüberschriflen zuurden ın Anlehnung AD Docu- stehen, genugt CS, daran erınnern, WI1e Jesus Christus

die Kiırche gegründet hat DPetrus und die Apostel sınd CS,mentatıon Catholique“ VO  s UuUNS eingefügt. denen die Aufgabe ANvertFfaut hat, alle jene eiınem

Meıne Brüder! olk versammeln, dıe ıh gylauben un: durch
die Taute in die Famılie der Kinder (Gsottes aufgenom-
1NCIN werden, die durch seıiın Kreuz erlöst sind un: seiınerUnser Heıiliger Vater, Papst Johannes hat ın

offizieller Oorm angekündigt, daß 11 Oktober dieses Gnade teilhaben. Aut ıhnen un ihren Nachfolgern, dem
Jahres das Okumenische Konzıil Rom eröffnet werden aps un den Bischöfen, sollte künftighin die größte Ver-
wırd, dessen Vorbereitung Anfang se1ines Ponti- antwOrtun lıegen. Sıe sollten den Schatz der geoffen-
fikates begonnen un: seither fortgesetzt hat. barten Wahrheıiten, die 1n der Heıilıgen Schrift und der
Dieses relig1öse Ereign1s erweckt in der anzcecn Welt eın Tradition enthalten sind, unversehrt bewahren, die
sehr ebhaftes Interesse, aber nıemand mu{fß aufmerk- Christen VOTLT jedem Irrtum 1m Glauben schützen. Sıe

sollten 1n Eintracht un: brüderlicher Liebe alle Kinderverfolgen als WIr selbst, denn handelt sıch
ıne außerordentlich wichtige Manıtestatiıon des Lebens (Gsottes als Glieder desselben lebendigen Leibes ehüten.
unserer katholischen Kiırche, und WIr alle siınd ın VeOEI- Sıe sollten ohne Unterla{fß sıch abmühen, der BaNnzZCH Welt

die Heilsbotschaft verkünden, die Menschen allerschiedenem Grade ZUr: aktıven Teilnahme aufgeruten.
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Generationen ohne Unterschied der Rasse ZUFr Kirche -]esu tisch ohne Religion leben, die ıhre Hoffnuhgen ıcht mehr
Christi tühren. Der Erfolg des gyöttlichen Erlöser- in die göttlıche Verheißung VO  - der Erlösung SELZECN, SO11-

wiıllens 1St in iıhre Hände gelegt, obwohl s1e nıchts anderes dern aut den unbegrenzten Fortschritt einer technıschen
sind als schwache menschliche Kreaturen, w 1e die anderen un materijellen Zivilisation, die S1e selbst vollenden wol-
der Sünde un dem Irrtum, der Uneinigkeit und Trägheit len un: die tür die Menschheıt das voldene Zeitalter ıhrer
unterworten. ber 1er berühren WIr das Geheimnıis der Iräume werden soll Leider vergessSCHN s1€, daß der Mensch,
Kırche. Am Pfingsttage hat der auferstandene Christus w1ıe Herr DESAYL hat, nıcht VO TOLt allein lebt,
den Aposteln den Heıligen Geist gesandt, das gyöttlıche sondern VO Worte (sottes. Dıie materielle Prosperität 1St
Lıicht, die göttlıche Kiraft: die göttliche Liebe, ıhrem Gutes, aber s1e allein genugt ıcht A0 Begründung
Werke beizustehen, erleuchten, lenken un: des Glücks Die Menschen bleiben, ob s1e wı1issen der
verbreiten bıs seiner Wiederkunft 1n Herrlichkeit be] nıcht, Sünder, und WwWenlnl s1e sıch AaUuUS ıhrer Abhängigkeit
der allgemeinen Auftferstehung. Die Gegenwart un das VO  3 Gott befreien wollen und die iıhnen angebotene
Wıirken des Heıiliıgen Geistes 1n der Kırche 1St die unfehl- Gnade vernachlässıgen, werden s1e Sklaven ıhres Ego-
bare Gewähr ıhrer beständigen Lebenskraft. 1SMUS, ıhres Stolzes un: ıhrer Ambitionen leiben un:
Deswegen haben siıch VO  5 Anfang un: 1m Verlaut werden sıch, AaNsSTatt den Frieden in der Welt verwirk-
iıhrer nunmehr schon zweıtausendjährigen Geschichte lıchen, sich entzweıen. Was aber die Kırche Jesu
ımmer, sıch der Kırche schwerwiegende Probleme Christiı tun mufß, die ımmer wahre göttliıche Botschaft
der Lehre, der Diszıplin oder des Apostolates stellten, dıe einer irregeführten Welt nahezubringen und der Welt
Bischöfe den apst versammelt, Ww1e die Apostel geben, W as ıhr fehlt, das 1St das große Problem, das s1e
Petrus, ZU Heılıgen Geıiste ıhre Zuflucht nehmen lösen mußßs, 1n der Gegenwart ıhrer Mıssıon Lreu
un: in seinem Lichte die Entscheidungen tür die Zukunft leiben.

treften. Bereıts zwanzıgmal haben sıch 1m Verlaut der Anpassung dıe KHKEN Dimens:onen
zweıtausend Jahre die Hırten der Kirche iınem öku- Es 1St ebenso ıne Tatsache, da{fß sıch das Antrtlitz der Welt
meniıschen, allgemeinen Konzıl versammelt, se1 in den etzten Jahren sehr gewandelt hat FEıne Vielzahl
ZUT Verdeutlichung der Lehre vgegenüber Häresıen, se1 VO  e Völkern, die ehemals 1n Abhängigkeit VO Westen
Z Schutze vor Uneinigkeıit un: den Schismen, die die lebten, sind mündiıg geworden. In Asien, Afrıka, Amerika
Einheit bedrohten, se1l ZAUT Verwirklichung der NOL- un aut Ozeanıen haben sıch NeUE Staaten gebildet, un
wendigen Retormen nach Zeıten der Laxheit, se1 ZUr die Kırche, die ıhnen durch ıhre Miıssıonare das vVan-
Beseitigung von Hındernissen, die sıch iıhrer göttlichen gelıum verkündet hat, mu{l weıter werden, ihnen
Sendung in der Weltr entgegenstellten. Und immer haben ermöglıchen, 1mM Schoß der Kirche ıhre eigene Physıo-
S1€, W1e die 1n Jerusalem Petrus versammelten Apostel, ynomı1e Z Geltung bringen, w1e s1e 1n der Welt
rolgenden Satz AUuUSs der Heıligen Schrift, der in der schon haben, un: auch dort eınen den anderen
Apostelgeschichte steht, die Spıtze iıhrer Entscheidungen cQristlichen Völkern gyleichwertigen Platz einzunehmen.
stellen können: „Es hat dem Heıiligen Geılst un: u11l g.. Sıe (die Kırche) Walr die 9 die diesen Weg eschritten
tallen D Apg. F5 28) hat, indem s1e ıhnen Kleriker und Bischöfe ıhrer eigenen
Das Konzıil, das 1U  - eröffnet werden soll, äßt sıch also Rasse vab ber ıhre Exı1iıstenz allein schon verleiht der
nıcht vergleichen mMIt einer der sgroßen internationalen Kirche NECU! Dımensıionen, denen sıch ıhre Gesamtorganı-
Konfterenzen, INa  3 über Einriıchtungen des weltlichen Sat10N notwendigerweiıse MU:
Bereiches debattiert;: 1ISt vielmehr ine Versammlung

Das Problem der EinheitVO  - Kıiırchenmännern, die für eın gyöttliches Werk Ver-
antwortun Lragen, die 1 Glauben und der Füh- Es 1St schließlich ıne traurıge Tatsache, dafß die Kırche
rung des Heılıgen Geıistes das erftorschen suchen, W 4S Christı im Verlauf der veErgansCcNCH Jahrhunderte iıhre
iın der gegenwärtıigen Stunde für das eiıch (Jottes ursprünglıche Einheit verloren hat Sıe 1St. heute gespalten.
werden MU: Außerhalb uUuNserer katholischen Kiırche xibt die ortho-

doxen, die anglikanischen, die protestantischen Kırchen.Dıe Aufgaben des Konzils Dıiese sind ebenfalls cQristliche Kırchen, denn S$1e gylauben
Welches sınd NUN, meıine Brüder, die Aufgaben des künf- Jesus Christus un!: gylauben, daß ıhre Mitglieder Ww1e WIr
tigen Konzıils? Sıe sejen hier ZENANNT, Ww1€e sS1e der durch die Gnade der Taufe Kıiındern (ottes geworden
Heilige Vater 1ın der Indiktionsbulle celbst erläutert hat sind. Dıie Orthodoxe Kırche hat wirkliche Nachfolger der

Apostel als Bischöfe un Priester, die den Gläubigen die
Die Verkündigung der Frohbotschafl ın eiInNeYT FEucharistie und alle übrigen Sakramente spenden können.

irregeführten Weltr ber sS$1e sınd mIiıt uns une1ıns geworden u  .  ber ıne be-
Dafß die Welt ın voller Umwandlung begriffen ISt, 1St ıne stimmte Zahl VO  3 Lehren oder haben sıch wen1gstensv
Tatsache. Der ın uUunNnserer eıt beachtliche wissenschaft- der Unterwerfung die Autorıität des Papstes los-
iıche Fortschritt stellt ohne .Unterlafß LICUC Hilfsquellen ZESART le fühlen heute lebhaft, daß dieser Zustand dem
der Natur 1n den Diıienst der Menschen, deren Entdeckung Wunsche ıhres yöttlichen Stifters widerspricht, dessen
ıhre Auswirkungen auf das Leben der Völker un: die InnNıgsteSs Gebet WAar, „dafß sS$1e alle 1NS se1en“, 1n einer
Mentalıität der Menschen VO  e} heute hat iıne Zivilisation, vollkommenen Einheıit, vollkommen vergleichbar jener,
1n der der materielle un wirtschaftliche Fortschritt den 1n welcher selbst mMIt seınem Vater ebt Niıemand MU:
ersten Platz einnımmt, macht siıch breit. Sı1e entsteht ohne dieses Unglück mehr spuren als WIr, niemand mehr als
Gott, als ob der Zu Herrn der geschöpflıchen Welt CS WIr die Einheit der Christen wiederherzustellen versuchen,
wordene Mensch nıcht mehr nÖöt1g hätte, sıch den damıt der lebendige Leib Christı, die Kırche, nıcht mehr
Schöpfer dieses Unıyersums kümmern. An der Seıte lange eit gespalten bleibe. Auch das 1STt eın schwer-
derer, die die Exıstenz (sottes auf Grund philosophischer wiegendes Problem, das der Kıiırche Jesu Christiı heute D

stellt 1St.Theorien leugnen, steht die große Zahl derer, die prak-
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Reinıgzung UN: Erneuerung der Kiırche ea Da ıne 1M Aßmdmahlssaal ZU Gebet VT1 -

sammelte Kırche Wal, aut die der Heilige Geist 1ın Jeru-Es 1St Aufgabe des Konzıils, 1NSCIEC Kırche durch Selbst- salem eiInst herabkam, aßt u1l5s alle beten! Beten WIr
ETNCUCTUNG 1n die Lage versetzen, all diesen Bedürt- aber nıcht HUL in einer Vasc orm für das Konzıil Zanznıssen besser entsprechen. Wır wundern uns nıcht, allgemeın, sondern in konkreter Form, indem WIr u1lls die
meılne Brüder, da{fß die Kırche nötıg hat, sich ständig Intentionen der Kirche eıgen machen! Bıtten WIr Gott,reinıgen. Sıe esteht ARN Menschen und ebt Men- A  mOöge der Kırche die innere Erneuerung schenken, die
schen. Deswegen 1sSt S1e iımmerdar der Getfahr auSgeseTZT, S1e sucht, die zußere Verbreitung ıhres Heilswerkes und
iıhrem göttlichen Wirken allzu menschliche Gesichtspunkte die Wiederherstellung ıhrer Einheit. Dıie Fastenpredigtenbeizumengen, der Routine erliegen durch Beibehaltung werden euch in diesem Jahr Sanz besonders dazu e1n-
VO' Gewohnheiten, die WAar in bestimmten Zeıten iıhre laden Wır wünschen, da{fß eın demütıiges und heißes (5€=
Berechtigung gehabt, diese aber inzwischen verloren haben, bet sıch Aaus der Yanzen Kırche (sott erhebe.
und I11U  — irgendwie veraltern. ber der iıhr inne- ber WIr bıtten euch iıne noch innıgere eilnahme.
wohnende Heılige Geist A41St s1e in ıhrer eroberten Stel- Damıt die Kirche sich CEINCUCIC, mu{ jeder einzelne VO  e}
lung nıcht einschlafen und arbeitet ohne Unterlaß uns sıch9 und WAar in derselben Weıse W1e die
ihrer Erneuerung un: der Wiederbelebung ıhrer Kıirche selbst. Wır mussen Verhalten als Christen
Kräfte. Deswegen wollte der Heılige Vater, daß die überprüfen, reinıgen VO  a allem allzu Menschlichen und
katholische Kırche, angesıichts der esonderen Bedürfnisse VO  a dem, W ads für 1sere Brüder ein Ärgerni1s werden un:
einer in voller Entwicklung begriffenen Welt, nıcht —_ SIe dazu tühren könnte, sıch VO  > Gott entfernen, —

beweglich bleibe, sondern dafß s$1e mıiıttels des Konzzils den sıch ıhm niähern. Wır mussen u1ls darauft VOI -

gegenwärtıigen Stand iıhrer zentralen un: diözesanen bereiten, bereitwillıg Verhalten andern, wenn

Organıisatıon, ihrer internen Gesetzgebung, ıhrer Liturgıe die Kiırche angesichts der Nöte der Welt das VO  3 u1ls VeEI-
un: ihrer Gewohnheiten und Apostolatsmethoden allge- langen sollte Wır mussen unlls VOTr allem täglich den Per-
meın einer umfassenden Prüfung unterwerfe, damıt S$1e spektiven eınes bereıten und aufgeschlossenen Christen-
A4US ıhren göttlichen Quellen NEUEC raft schöpfe, Un- LUms öftnen, das seiınen wohltuenden Einflufß aut die
wesentliches AIN iıhrem Weg raume un sich der Welt 1n gegenwärtige Welt ausüben mufß Als Priester un: Laıien,
ıhrer Integrität, ıhrer Reinheit un in der Anziehungs- die eiınen 1M geistlichen Amt, die anderen innerhal der
kraft ıhrer ewı1ıgen Jugend zeıige. Befähigt ıcht gerade Katholischen Aktion, mussen WIr uns verantwortlich £üh-
die Vertiefung ihres Glaubens, ıhrer Hoffnung un: ihrer len für die Entfaltung des Werkes (sottes 1n der Welt,
Liebe die christlichen Kiırchen besten dazu, jene allzu 1n die WIr gestellt sınd, ıhr durch praktisch geübte
menschlichen Konflikte vermeıden, die s1e 1n der Ver- Gerechtigkeit und durch brüderliche Liebe den Weg Zu

gyangenheit voneinander haben? Unsere Kirche Frieden suchen helfen. Besonders 1M Blick auf NSsSere

müßte hıerın eın Beispiel geben, ıhrer Heilsmission Brüder in den anderen qcQristlichen Kiırchen mussen WIr
gegenüber der Welt vollkommen treu bleiben un u dem Appell der Kirche folgen, die Uu1ls einlädt, gemeınsam
soOweıt das VO  - iıhr abhängt, die Einheit der Christen mi1ıt ıhnen 1m Gebet, 1n der Liebe und 1im Wort des Herrn

die Wiederversöhnung 1n der Einheit suchen.tördern, jene Einheit, die nach dem Wort des Herrn VOT

aller Augen erweısen müßte, daß 1St, den Gott SC- Jedes Jahr begegnet uns die Fastenzeıt als elit der Buße
sandt hat un der Umkehr. Wenn in unseTrer eIt die körperlichen

Bußen des Fastens und der Abstinenz mMIıt Rücksicht aufDie Teilnahme der Gläubigen die gegenwärtıigen Lebensbedingungen cchr yemildert
Wıe ihr wiıßt, meıne Brüder, siınd der apst un: die Bı- wurden, mOögen WIr unls doch wen1gstens VO  . Herzen
schöfe bereits Werk, das Vatikanıische Konzıil VOI- bereitfinden, uUu115 bekehren und 1M Vereıin
zubereıten. W as könnt aber ıhr selbst tunNn, damıt nach mIiıt dem Konzıl un: entsprechend den innıgsten Wün-
dem Wunsch des Heiligen Vaters eın Pfingsten schen UMSETGS Heıligen Vaters, apst Johannes’

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens.

Das Konzıl un seine Anliegen 1m Spiegel W 1e die Priester und Bischöftfe, Kenntnıis habt In beson-
derer Weıse se1d ihr, meıne katholischen Laıen, auf-deutscher Fastenhirtenbriete gefordert, das Konzilsanliegen Euerer Sorge und Eue-

Der Bischof VO  3 Meißen, Otto Spülbeck, st, w1e in rem Anlıegen machen.“ Er Tn dann nochmals die
dreı Atten un: VWeısen, 1ın denen das geschehen oll KEr-seinem Fastenhirtenbriet mitteıilt, während der Welt-

gebetsoktav 1m Januar dieses Jahres predigend durch sein der Kirche durch eın beispielhaftes cQristliches
Biıstum SCZOSCH un: hat verschiedenen (Jrten zroße Leben, heilsame un: zeitgemäße Beratung des Bischofs,

inständiges Gebet tür die Ratsversammlung der KırcheScharen VO  ; Gläubigen sıch versammelt, die Her-
Zen für die Aufgaben des Konzıils aufzuschließen. Im An- un: den eigenen Bischof, damıiıt sS$1e VO Licht und VO  S

schluß diese apostolische Wanderung hat die Grund- der raft des Heılıgen (Ge1listes erfüllt werden mOögen.
gyedanken seiner Konzilspredigten 1M Kirchenblatt der Die Themen der deutschen Fastenhirtenbriefe1özese nochmals den Gläubigen VOT ugen geführt un:
schreibt 1U  _ ın semem Fastenhirtenbrief: „S50 weıß ich, Acht deutsche Oberhirten haben sıch 1n ıhren Fasten-

hırtenbriefen derselben Aufgabe unterzogen. Es sınd diedaß ıhr, meıne lieben D1iözesanen, VO  - diesem bedeut-
Auftrag, der das gläubige olk SCNAUSO ergeht Bischöte VO  — Eıchstätt, Essen, Fulda, München, (Isna-

369


